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DE = Dettenheim
EL = Eggenstein-Leopoldshafen
G = Gemeindeübergreifend
GN = Graben-Neudorf
KA = Karlsruhe
LH = Linkenheim-Hochstetten
PH = Philippsburg
RH = Rheinstetten
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Wenn man heute an die Rheinauenlandschaft 
bei Karlsruhe denkt, dann fallen einem viele unter-
schiedliche Bilder ein:

 undurchdringlich wirkende Auenwälder mit 
zeitweiligen Überflutungen,

 in weiten Bögen verlaufende Altwasser des 
Rheins,

 große Baggerseen mit sandig-kiesigen Ufern,
 offene Wiesenlandschaften mit sumpfigen 

Gräben und daneben auch ausgedehnten 
Ackerflächen,

 der Rheinstrom selbst mit seinen befestigten 
Ufern und dem Schiffsverkehr.

Die Gliederung der Rheinauenlandschaft in 
unterschiedliche Teilräume entstand erst durch 
den Menschen. Es sind vor allem die im Gefolge 
der großen Rheinkorrektion im 19. Jahrhundert 
angelegten Hochwasserdeiche, welche die einst zu-
sammenhängende Auenfläche in zwei Großbereiche 
zerteilen: die schmale Überflutungszone vor 
dem Hauptdeich, die heutige Rheinaue, und die 
weitaus größere, aber vom Hochwassergeschehen 
abgekoppelte Altaue hinter dem Deich.

Die Rheinauenlandschaft bei Karlsruhe
HeinZ MusaLL mit einem Beitrag von KLaus Kern

Abb.	1:	Die	Rheinauenlandschaft	heute:	das	befestigte	Rheinufer	mit	Leinpfad.
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Die dynamische Auenland-
schaft vor der Rheinkorrek-
tion

Inmitten der 20–30 km breiten und 300 km lan-
gen Oberrheinebene verläuft das schmale Band der 
bei Karlsruhe rund 6–8 km breiten Rheinniederung 
mit dem darin fließenden Rheinstrom. Ihre 
Entstehung hängt mit den eiszeitlichen Kies- und 
Sandablagerungen des Rheines und seiner beider-
seitigen Zuflüsse sowie dem Einschneiden des 
Rheins und seiner Zuflüsse in diese Ablagerungen 
seit dem Ende der letzten Kaltzeit vor etwa 12 000 
Jahren zusammen. Aufgrund des im West-Ost-
Schnitt asymmetrischen Oberrheingrabens, mit 
der Hauptsenkungsachse nahe am Ostrand, 
sind die tertiären Ablagerungen auf der Ostseite 
des Grabens wesentlich mächtiger als auf der 

Westseite. Im Eiszeitalter (Pleistozän) senkte 
sich die rechte Grabenseite weiter. Entsprechend 
lagerte der Rhein während der letzten Kaltzeit 
(Würmeiszeit) nur auf der Ostseite, das heißt auf 
der gesamten Breite der heutigen Niederterrasse, 
den Hardtebenen, einschließlich dem Gebiet, in 
dem sich später die Rheinniederung entwickelte, 
Kiese und Sande ab. Auf der linken Grabenseite 
flossen die Bäche vom Pfälzer Wald, der erst im 
Pleistozän auf seine heutige Höhe herausgehoben 
wurde, zum Rhein, schütteten auf und schnitten 
sich infolge des Klimawechsels während der Kalt- 
und Warmzeiten des Eiszeitalters in ihre eigenen 
Ablagerungen ein. 

Seit dem Ende der letzten Kaltzeit senkte sich 
der Rhein zwischen Rastatt und Oppenheim 
langsam in seine kaltzeitlichen Aufschüttungen 
ein und formte so die heutige Rheinniederung. 
Dass der Rhein hier zu jener Zeit schon einen 

Abb.	2:	Die	Rheinauenlandschaft	heute:	Hochwasser	in	der	Überflutungsaue.
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windungsreichen Lauf hatte, lässt sich am buch-
tenförmig „ausgenagten“ Rand der Niederterrasse 
erkennen, der als Hochgestade oder auch als 
Hochufer bezeichnet wird (Abb. 3). Auf der 
pfälzischen Seite ist das Hochgestade bis zu 20 m, 
rechts des Rheins im Raum Karlsruhe 5–8 m hoch. 
Wo der Strom am Hochgestade entlang floss, 
hat sich die Seitenerosion auch in jüngerer Zeit 
bemerkbar gemacht: Die Rheinschlinge um die 
heutige Rheinsheimer Insel Grün, den früheren 
Grünwald der Gemeinde Rheinsheim, hat sich im 
Laufe der Jahrhunderte vor der Korrektion so stark 

in die Niederterrasse ausgedehnt, dass sie die von 
Speyer über Heiligenstein geradlinig in südlicher 
Richtung verlaufende Römerstraße unterbrochen 
hat, wie der heutige Verlauf der Landstraße von 
Heiligenstein nach Lingenfeld mit dem deutlichen 
Abknicken am Lingenfelder Altrhein zeigt.

Das allmähliche Eintiefen des Stromes in die 
Niederterrasse wird auch durch die unterschied-
lich hoch liegenden – und in der Regel entspre-
chend unterschiedlich alten – Ablagerungen und 
Verlandungen in der Niederung erkennbar. Der 
in seinen eigenen Aufschüttungen fließende Rhein 

Abb.	3:	Die	Wege	des	Rheins:	Das	von	Benno	Treiber	gestaltete	Brunnenrelief	in	Leopolds-
hafen		veranschaulicht	die	Rheinniederung	mit	den	früheren	Mäanderbögen	(Blick	nach	Süden;	
stark	überhöht).
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hat wie alle „freien Mäanderläufe“ im Lauf der Zeit 
ständige Veränderungen erlebt. Die Seitenerosion 
in den Stromwindungen ließ zwischen einzelnen 
Schlingen oft nur noch schmale Geländeteile, 
sogenannte „Hälse“, übrig. Diese wurden in 
Hochwasserzeiten durchbrochen, als das Wasser 
durch die gewaltig gesteigerte Erosionskraft 
nicht mehr nur innerhalb der Stromschlingen, 
sondern auch längs des allgemeinen Gefälles 
der Aue abfloss. Abgetrennte Schlingen wurden 
dadurch zu Altwassern, die dann vor allem durch 
Einschwemmung von Kies und Sand verlandeten. 
Dies hat im Laufe der langen Entstehungszeit 
der Aue zu dem charakteristischen Muster auf 

beiden Seiten des Stromes geführt, das aus den 
noch mit Wasser gefüllten Resten verschieden 
alter Rheinläufe sowie zahllosen sichelförmigen, 
mehr oder weniger feuchten Mulden als Spuren 
alter Stromläufe besteht und die Feinprofilierung 
der Auenoberfläche bestimmt. Allerdings ist dieses 
Muster im Gelände meist nur aus der Höhe gut zu 
erkennen: Sehr deutlich erscheint es auf Luftbildern 
und großmaßstäbigen topographischen Karten. 
Zwei Beispiele sollen die Dynamik des Stromlaufes 
in früherer Zeit beleuchten. Auf der für die Zeit um 
1600 rekonstruierten Karte der Rheinniederung 
(Abb. 4) ist östlich von Neuburg der Durchbruch 
eingezeichnet, der sich dort 1592–1595 ereignet 

Abb.	4:	Der	für	die	Zeit	um	1600	rekonstruierte	Rheinlauf	mit	dem	Mäanderdurchbruch	bei	
Neuburg	(Ausschnitt	aus	der	Karte	10	des	Pfalzatlas,	1963–96;	hrsg.	von	Willi	Alter).




